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Der Hochverratsprozeß tn
Serajewo .

Im Hochverratsprozcß hielt der Staatsanwalt nack
Beendigung des Beweisverfahrens sein Plädoyer, in den
er die Hauptergebnisse der Verhandlung zusammenfaßte
Tiefe hätten den unwiderleglichen Beweis erbracht, das
Serbien, das seine selbständige Existenz unh seine viel¬
fachen Gebietserweiterungen hauptsächlichder österreichisch¬
ungarischen Monarchie verdanke und dieses Entgegen¬
kommen nur mit Haß vergolten habe, aufgestachelt durch
das despotische Zarenreich , das Serbien zu eigenen Zwek -
ken gegen Oesterreich-Ungarn als Werkzeug benutzt habe,
in den Größenwahn verfallen sei, im Süden unter den
Aaven dieselbe Rolle zu spielen, wie Rußland im Nor¬
den. Von diesem großmannssüchtigen Gedanken erfüllt,
habe die serbische Regierung kein Mittel gescheut, um
unter den!

'Teckmantel der südslavischen Einheit alle von
dm Südslaven bewohnten Gebiete der Monarchie , und
zwar in erster Linie Bosnien und die Herzegowina , mit
Serbien zu vereinen . Serbische Minister, ja selbst der
Thronfolger , seien erwiesenermaßen vielfach mit den gegen
die leitenden Staatsmänner der Monarchie , ja sogar gegen
den Erzherzog gedungenen Mördern in persönliche Be¬
rührung getreten . Tas übrige habe als Werkzeug der
serbischen Regierung der Verein Narodna Odbrana ge¬
tan, der alle Schichten der südslavischen Gesellschaft der
Monarchie vergiftet und die kulturellen , wirtschaftlichen
und finanziellen Vereine von Bosnien und der Her¬
zegowina gewonnen habe, die ihm als Werkzeuge und
Mittel für die Wühlarbeit der großserbischen Propa¬
ganda und des Hochverrats gegen die Monarchie dienten .
Nach den übereinstimmenden Aussagen der Angeklagten
selbst habe der ermordete Thronfolger den Tendenzen
der serbischen Rcgierungskrcise im Wege gestaidm. Sie
hätten daher beschlossen, dieses Bollwerk gegen das Groß-
serbentum um jeden Preis zu vernichten . Tie serbische
Regierung habe die gedungenen Mörder mit Geld und
Waffen versehen. Ter Mord von Serajewo sei nur
ein neues Glied in der langen Kette der Verbrechen
gewesen, die die serbische Regierung gegen die öster-
mchisch-ungarische Monarchie im Interesse ihrer im¬
perialistischen Zwecke teils angezettelt , teils vollbracht
habe. Ter Staatsanwalt beantragte schließlich die Be¬
strafung der Angeklagten im Sinne der Anklageschrift.

Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyer n .

SS) Nachdruck verboten
"

TF,Um zn verschwinden, wd wir seiner am nötigsten
bedürfen. Wahrlich , Prinz , Ihr gehabt Euch, es lebten
tvir in tiefster Sicherheit , und doch wisset Ihr , daß wir
verfolgt sind und jede Minute überrascht werden können.
2 , ich hörte wohl die besorgten Meldungen von der Nach¬
hut an den Hauptmann . Leichte Reiter, die rückwärts
gestreift waren , brachten sie . Es war von dem Rotbärti¬
gen die Rede und von dem buckeligen Bäuerlein, das uns
vei Cnpen überraschte . Tie Spürhunde haben trotz des
Fiedlers Künsteln unsere Fährte gefunden und müsseil
von Lüttich aus versucht haben, uns aus kürzerem
den Vorsprung abzugewinnen .

"
„Haben ihn aber nicht gewonnen, Alter. Unsere

Eüdschwcnkung in letzter Nacht hat sie getäuscht. Ihr
Haufe folgt der Brüsseler Straße nach , und Ihr seht es,
wir sind durch die Wälder längs der Mechelner Straße
dar ihnen her . Noch meldeten die Streifwachen nichts
Verdächtiges , und selbst von der Cleveschen Postenkette
vor uns scheint uns des Fiedlers List befreit zu haben .

"

„Desto mehr täte Eile Not, statt müßigen Harrens .
"

„Geduld, Ehrenhold ! Glaubet mir, hier waltet eine
mächtigere Hand . Längst ahne ich sie, ohne sie zu er¬
kennen , aber eines weiß ich : der Spielmann ist ihr Werk¬
zeug, und was er tut , geschieht zu unserem Besten . Lasset
uns darum treulich befolgen, was er uns geheißen, und
uns einstweilen stärken für die entscheidende Stunde . -
He , Kellermeister, kommt Ihr endlich ?" rief er dann
Bastian entgegen, der mit gefülltem Trinkhorn nahte ,
uahm ihm den Becher ab und

'
ließ ihn die Runde machen .

„Ta ist gut Kellermeister sein," nickte Bastian für
still . „Diese Fremden trinken noch , wenn es rings

von Schwertern blikt . Ans welchem Lande die Wohl sein
mögen ?"

Plötzlich aber horchte er auf . . — .

Mittwoch , de« 28 Oktober IS > 4 SL . Jahrg

Die Wahrheit über die Konzentrationslager
in England'

Das Hamb . Fr . Bl . veröffentlicht den Bericht eines in
einem englischen Gefangenenlager enierniert gcmejenen Deutschen
namens Selcke . aus dem wir entnehmen :

Nach fünfiägiger Internierung in Devenpart wurden die
Gefangenen nach Newbury geschafft und dort in einer alter
Rennbahn interniert . Acht bis zehn Mann liegen in cinei
Pferdcbox zusammen auf einem Stroh , das bei Selckes Ent¬
lassung seit sechs Wochen nicht erneuert war und nur noch aus
Häcksel besteht . Sie erhalten jeder zwei dünne Decken, weite,
nichts. Auch keinen Tisch, keine Sitzgelegenheit , überhaupt nichi
das Geringste , so daß sie aus der Erde zu liegen gezwungen sind
Der Rennstall, der nicht geheizt wird , hat unter dem Dach offen«
Ventilationsinken. Ein Versuch, sie mit Papier zuzustooscn
wurde von dem englischen Oberst verboten . Das Pacher wurd<
entfernt mit der Bemerkung : . .Das dürfe nicht jein," Io das
die Gefangenen , um sich gegen Zug und Regen zu schützen , ihrc
Köpfe mit den Handtüchern umwickeln ( die sic allerdings ebenst
wenig wie Seife geliefert bekommen , aber sich für schweres
Geld kaufen dürfen) . Irgend welche Beleuchtung wird nicht ver¬
abfolgt . Um fünf Uhr nachmittags muß alles ins Stroh kriechen
Ihre Koffer erhielten die Gefangenen nach drei Tagen zuqesteUt,

Bor dem Gebäude ist der Boden lehmig und so tief anf-
geweicht, daß bei dem anhaltend regnerischen Weiter ein Uinher-
gehen nicht möglich ist . Trotzdem müssen die Gefangenen sich
ihr Essen selber im Freien kochen . Der Feuerherd besteht mir
einem Graben und zwei Reihen Ziegelsteinen , darauf vier große
Asphaitkessel , die ständig unbedeckt stehen und mittels einfacher
Auswischcns durch ein Tuch abwechselnd zum Kochen von Ter
und von Wassersuppe benützt werden . Der Tee wird durch alt»
Säcke gegossen, so daß er völlig schmutzig ist , Sie Wassersuppe
mit einem geringen Zusatz von Fett , enthält für jeden Gefangenen
einen Knknk- Zoll Fleisch . Die Gesamtnahrung besteht aus : mo-
gcns sieben Uhr eine Tasse Tee und ein Stück trocken Brot , mit¬
tags : ein Napf der besagten Wassersuppe , pro Mann sc zwei .Kar¬
toffeln ( nicht mehr) und ein Stück trocken Brot. Abends wieder
den Tee und trocken Brot . Da selbst dieses Essen ost nichi
reicht , sind Beschwerden erfolgt , auf die hin die Beschwerde-
steiler in einen besonderen Stall auf drei Tage bei Wasser
und Brot cingesperrt wurden . Die entrüstete Beschwerde zweiei
Deutschen wurde mit drei Tagen strengem, vierzehn Tagen Mit-
ielarrest und neun Monaten Festung bestraft. Das Essen wird
vor dem Stall stehend eingenommen . Die Latrinen bestehen
in einem Eimer , der zur gemeinsamen Benutzung mitten im
Stall steht und alle 24 Stunden entleert wird , wobei zu be¬
denken ist , daß sich unter den Gefangenen viele Kranke befinden.
Die Lust ist infolgedessen unerträglich. — An besonderen Er-
eignissen sind zwei Vorfälle charakteristisch . Ein mitinternierter
Pastor aus Magdeburg hielt eines Sonntags im Stall eine
Predigt über das Thema : „Gott helfe den Deutschen zum Siege "
(das stetige Thema ) . Als es ruchbar wurde , wurde cr devociicri

.ach der Insei „Man "
(westlich von England ) , auf der sich etwa

6000 unverheiratete Deutsche befinden sollen . Lin zweiter Vor¬
fall ereignete sich , als die Gefangenen von einem Londoner

Filmoperateur gefilmt werden sollten . Dagegen protestierte : iner
der deutschen Aerzte bei dem englischen Obersten mit üen Wor¬
ten : „Man möge uns armselige Erscheinungen nicht noch znm
Svotl machen , d . h . zum Spott der sensationssüchtigen Lon¬
doner.

" Die Beschwerde halte Erfolg und sie Aufnihme un¬
terblieb .

Ei« deutsches Militärwocheublatt in
Frankreich .

Die Deutsche Warte schreibt :
Aus Pouziers in Frankreich geht uns ein einzigartiges

Zcituiigsblatt zu . Es nennt sich „Der Landsturm. Einziges
deutsches Militär -Wochenblatt auf Frankreichs Flur . Die Feld-
niimmcr dieser Zeitung ist am 11 . Oktober 1914 erschienen . Sie
ist gedruckt von der 3 . Kompagnie des K . S . Landsturm-Batail¬
lons Nr. I , Leipzig , und verlegt in Vouziers, Rue Lhancv l .
Dieses französische Städtchen liegt 50 Kilometer ostwärts von
Reims an den Ufern der Aisne. Die Königlich sächsischen Lao.d-
stnrmleute, die hier als Zcitungsherausgebcr tätig sind, sind vor

>' migen Wochen in das Städtchen eingezogen . Unter ihnen wäre, ,
auch Leute vom Buchdruckergewerbe. Diesem Umstande verdankt
das geschichtlich denkwürdige Zeitungsbiait sein Entstehen . Schon
am ersten Lage ihres Eintressens statteten oie sächsischen ivury-
drucker dem Blättchen von Vouziers, dem „L 'Impartiai de Bvu -
ziers"

, ihren Besuch ab. Da sie den Besitzer nicht fanden
und auch taille Setzer und sonstigen Angestellten verschwunden
waren , kamen sie auf den trefflichen Gedanken , mit Hilfe des
völlig unversehrt vorhandenen Setz- und Drnckmaterials eins
Zeitung für sich und alle ihre Kameraden herauszugeben . So
ist „Der Landsturm" entstanden "

. Den Anfang macht ein schwung¬
volles Gedicht vom Landsturmmann Ostwäld , das Sem „An¬
denken der gefallenen Kameraden " gewidmet ist .

Dann folgt ein begeisterter Lobgesang auf den braven Land¬
sturm, der in der Ausführung gipfelt : „Was hat sich nicht
alles in unseren Kompagnien versammelt ; Hier der Jurist , da
der Fabrikant, hier der Photograph, da oer Kaufmann , hier
der Professor, da der Arbeiter ! Und was sind wir jetzt ? Ka¬
meraden ! Nur Kameraden !" Nach dem Gedicht „Die letzte Pa¬
trone " 'wird die lustige Geschichte der „Schlacht " bei Beaurepaire
erzählt . Eine Landsturmkompagnie erhält den Auftrag , nachts
in das Dorf Beaurepaire einzubrechen und alle Einwohner fest¬
zunehmen , weil aus dem Ort aus Flieger geschossen morden ist .
Gab 's da eine Begeisterung unter den Landsturmienten . End¬
lich sollte es mal „heran an den Feind" gehen . Aber — es war
nichts. Trotz langen Suchens fanden sie nur zwei hilflose
Krüppel und ein paar Frauen, von denen die eine zwei blond¬
gelockte Kinder an der Hand führte . Und die „Barbaren"
steckten den Babys ihre letzten Schokoiadeiistückchen >:r die Mäu¬
ler und nahmen dann die ganze Gesellschaft — genau wie der
Befehl hieß — fest, um sie nach dem nahegclegensn Darf B.
zn bringen .

Auf der letzten Seite der Zeitung wird von der „sächsischen
Landsturmkieinarbeit " erzählt . Die Braven baden >n den Tagen
vom 9 . bis 30 . September für 47 794 Personen die Mahlzeit
bereitet , die ans Fleisch , Gemüse und Kartoffeln bestand. Uno
mit besonderem Stviz wird bervoraebobcn . bak cämtllMe dorn

'
„Man kommt. Schnell hinter die Ruine, Ihr Her¬

ren !" Und er entriß dem Pc .̂ en das Triukhorn und
entschlüpfte durch das Portal . Tie anderen folgten .

Ans dem breiten Fußpfade vom Kloster her nahten
der Prinz von Cleve und Hugo von Huy in eifrigem
Gespräche . Hugo , der unter dem lang nach rückwärts
fallenden Reitermantel ein silbernes Horn am Gürtel
und am Barett einen grünen Zweig trug, blieb etwa
zwanzig Schritte vom Hofraum stehen und sprach mit
auffallend lauter Stimme.

„Ich sage Euch , Prinz, " gab er diesem eben zur Ant¬
wort , „Euer friesischer Hengst hätte mich überholt , aber
der nmgestürzte Baumstamm am Waldstreifen war für ihn
zu hoch . Meine Stute ist leichter ; sie nahm ihn noch .

"

„Nein , nein , Huy, " entgegncte heftig der Prinz .
„Eure Stute hat gesiegt — abgemacht : aber ich sage Euch ,
mein Hengst setzt spielend über das .Hindernis ; cr scheute
nur und wich seitwärts aus , weil in demselben Augen¬
blicke ein Mann , der darunter verborgen lag , aufsprang
und wie der Blitz im Walde verschwand.

"

„Ein Mann ? "
„Mit einem grünen Zweige am Hute , wie Ihr da .

Er kam mir fast verdächtig vor .
"

„Wird Wohl ein Waldhüter gewesen sein, der im
Schatten geschlafen haben mochte .

"
„Mag sein .

"
„Aber der Stamm liegt doch zu hoch für ein so

schlveres Tier , mit Eurem Gewichte dazu . Ah, fünf
Fuß , es ist nicht möglich. Ich möchte meine Stute gegen
Euren Hengst svetten .

"

„Ihr wolltet ?" rief mit großen Augen der Prinz .
„Wenn ich nur die Herzogin einen Augenblick verlassen
dürfte , Ihr solltet Eure Stute die längste Zeit geritten
haben .

"
,/Sind ja keine fünfhundert Schritte von hier zur

Fohlenwiese," warf Hugo leicht hin . „Und die Herzo¬
gin ?" Er drehte sich rückwärts und hob sich auf den
Fußspitzen, um durch eine lichte Stelle des Unterholzes
zu sehen . „ Dort hinter der Krümmung des Weges folgt

) ie im tseiprmye mir oer Aeonnin ; sragr jre nur um rsr-
laubnis, Prinz ! Nach fünf Minuten ist die Wette ent¬
schieden und Euer Hengst mein .

"
Wieder blickte er, wie ungeduldig , rückwärts .
„Sehet, dort sitzen Eure Leute eben nr der Lichtung

ab . Ah, Fräulein von Helwill ! . . . So allein?"

Adelheid, durch die Krümmung des Weges bis da¬
hin verdeckt, -stand plötzlich vor ihnen.

Es war/wunderbar , daß man das Fräulein nicht
schon früher ' bemerkt, da ihrc Gestatt jetzt eine so auf¬
fallende Verlängerung angenommen hatte , daß sie selbst
das ansehnlich hohe Gebüsch noch überragte. Tie bur-
gnndische Mode war zu jener Zeit in ihrem Bestreben,
durch äußersten Prunk zn glänzen und insonderheit der
Schaustellung von Gold und Edelsteinen an der eigenen
Person den denkbar größesten Raum einznräumen, ans
den Einfall gekommen, ein znckerhutförmiges Monstrum
zn erfinden , das als Kopfputz ä In kenin bald die Höfe
Europas eroberte . Ein solches kegelförmiges , zwei Kopf¬
längen übersteigendes Turmdach von violettgemustertcm
Goldstoff ragte über der Sylphidengestalt Adelheids , das
Haar an Stirn und Schläfen freilafsend , schräg nach rück¬
wärts und ließ bis zur Erde einen seiner ganzen Breite
nach an ihm befestigten, spitzenbesetzten Schleier nieder -
wallen , welcher, wenn er aufgcrafft, wie jetzt, über den
Arm geschlagen wurde , bei leisem Gegenwinde eineni
rückwärts geblähten , durchsichtigen Segel nicht unähnlich
war — die Libelle hatte Flügel bekommen. Und dennoch ,
so sehr es wider die Natur zu sündigen schien, den zur

Krönung des Menschen bestimmten Kopf also herab : u-
setzen : für schlanke Gestalten war es, im Verein nick
den schmalen, lang nach vorn geschnäbelten Schuh ? !, ,
eine höchst kleidsame Tracht. Und die Trägerin wagte
dies wahrscheinlich selbst am besten , denn ein leichtes
Schmollen umspielte ihrc Züge, als sie jetzt auf Hugos
Frage , die Angen wie gelangweilt nach oben gerichtet
und mit der Reitgerte vor sich hinwedelnd, antwortete :

„So allein , jagt Ihr ? Wenn freilich die Herren
Wichtigeres zu verhandeln haben, als eine verladene
Waldläuierin zu belcbüken . . . !" -



nötigen Nahrungsmittel durch Requisition des Bataillons ausge¬
bracht morden sind, ohne daß Proviantmagâ ine herange,vmen
wurden . Im Anzeigenteil zeigt schließlich der Husar a . a. . D . »r
- N, daß er französische Reitpferde einfängt und zureitet , wabren <,

,̂er Landsturmmann Hans Steppat mitteilt , daß er lein menanres
Friseurgeschäft nach löjähriger Tätigkeit in Wien nach Bouzier-̂

verlegt habe.

Der Weltkrieg.
Born belgischen Kampfplatz .

GKG . Amsterdam , 28 . Okt . Ter Korrespondent
des „Telegraaf " aus Sluiö an der holländischen Grenze
meldet : Ronlers ist wieder in den .Händen der Deutschen.
Gestern kamen in Brügge Zwei 42 Zentimeter - und zehn
28 Zentimeter -Geschütze an . Tie Deutschen sollen ihre
Kanonen zwischen Seebrügge und Heyst ausgestellt haben.

Der „Nieuwe Rotterdainsche Courant " melden
Flüchtlinge aus Roulers erzählen , daß dieser Platz be¬
schossen worden ist, weil die französischen Soldaten , bever
sie weggingen , die Tücher abgedeckt und von den Man
sarden aus geschossen hatten . Von Roulers wurde ein "
Kriegskontribution von 2W000 Francs verlangt . CS
wird ferner erzählt , daß der Bürgermeister , der Stadt
sekretär und sechs angesehene Bürger der Stadt als
Geiseln im Rarhaus interniert worden seien . Tie prote
stantische Schule und die Kirche sollen unversehrt sein .

Die Kämpfe bei ?) pern .
GKG . Berlin , 27 . Okt. Ter Amsterdamer Courant

meldet : Tie Deutschen haben Poperinghe westlich chpern
besetzt ; bei Thorhout leisten Teile der belgischen Armee
noch Widerstand .

Die Schlacht an der Küste .
GKG . Aus London wird gemeldet, daß zwei weitere

englische Kanonenboote nach der belgischen Küste unter
Wegs sind . Aus Lüttich wird den holländischen Blättern
berichtet, daß dort 20 Waggone englisch -indischer Kriegs¬
gefangener durchkamen.

Der schwierige Kampfplatz in den Argonnen .
Eine Depesche des Großen Generalstabs hat uns von den gro¬

ßen Schwierigkeiten erzählt , die wir auf dem Kampfplatz zu den
Argonnen im Vordringen gegen den Feind zu überwinden haben.
Aus Briefen französischer und deutscher Soldaten , in die er Ein¬
blick tun konnte , schildert ein Pariser Berichterstatter diese lief
tigen und aufregenden Kämpfe , die zwar an Wichtigkeit in letzter
Zeit durch die Schlachten im Zentrum und auf dem rechten Flüge !
in den Schatten gestellt worden sind, aber an Romantik und
Eigenart nicht ihresgleichen haben . In diesem weiten gebirgigen
Gelände , wo es nur wenige Wege und um so mehr Schleichpfade
gibt, wo Wälder und Anhöhen den freien Blick und die freie
Bewegung hemmen, wogt ein beständiger Kamps der Ueberrasch -
ung und des Hinterhalts. Langsam arbeitet man sich durch die
Wälder vorwärts: das beständige Lauern wird durch plötzliche
lleberfälle auf den Feind unterbrochen, durch aufregende Nacht¬
kämpfe und durch jene gewagten Unternehmungen , wie sie den
Gebirgskrieg auszeichnen . „Hägfig stoßen am Abend in der
Dunkelheit plötzlich ein paar französische Abteilungen vor ; sic
schreien Hurra und benehmen sich jo wild , daß mim meint , es
würde sich ein ernsthafter Angriff entwickeln.

" So wird diese
Art des Kampfes in einem Brief , den man bei einem Deutschen
gefunden hat , geschildert. „Aber die Franzosen verschwinden >o
schnell wie sie gekommen find . Es war wieder nichts. Wir
haben hauptsächlich gegen die französischen Alpenjäger gefachten
die eine sehr gute Truppe sind und vorzüglich für die,- :, Kamps
geübt . Sic glitten durch das Strauchwerk aer Wälder, ohne
einen Laut hören zu lassen, und Kämpfen mit der größleu
Zähigkeit . Wenn sie herankommen , da gibt es kein Pfeife » ,
keinen geflüsterten Befehl . Alles ist still , bis sie sich plötzlich
mit der Wut von milden Tieren auf uns stürzen. Bon allen Sei¬
len hagelt das Feuer auf uns ein , und wir denken manchmal im
ersten Augenblick , in der Dunkelheit feuerten unsere eigenen Trup¬
pen auf uns . So Kämpfen wir den ganzen Tag läng , stets >u
der Erwartung eines Ueberfalls oder eines Hinterhalts, und
müssen furchtbar auf unserer Hut sein.

" Zwar fehlt in diesen
Kämpfen in den Argonnen die Ermüdung und Anstrengung , die
Nässe und Unbehaglichkeit , die die anderen Truppen beim langen
Liegen in den Schützengräben zu erdulden haben ; dafür aber
herrscht hier ein aufregendes Hin und Her , eine Atmosphäre der
Spannung und der Ueberraschungen, die in diesem modernen
Kriege bisweilen an die romantischen Abenteuer aus den Indianer-
geschrchten und an die Kämpfe im Urwald oenken läßt .

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 27 . Okt . (Nichtamtlich . ) Amtliche

Mitteilung vom 26 . Oktober . 3 . 25 Uhr nachmittags :

Am Sonntag hat sich unsere Front auf der Hauptlinie
Nieuport -Tixmuiden gehalten . Tie deutschen Streitkräfte ,
die die Äser zwischen diesen beiden Städten überschritten
hatten , haben nicht weiter Vordringen können, ferner in
der Gegend zwischen Upres und Ronlers , in der Gegend
zwischen Armentitzres und Lille , westlich von La Bassee
und Lens , östlich von Arras . Diese Linie verlängert sich
nach Süden durch die in den Communiquss bereits an¬
gegebene. Ter Feind scheint in der Schlacht der letzten.
Tage beträchtliche Verluste erlitten zu haben.

WTB . Paris , 26 . Okt . Amtliche Mitteilung vom
26 . Oktober , 11 Uhr abends : In Belgien ist Nieuport
heftig beschossen worden . Ter Versuch der Deutschen,
auf der Front Nieuport -Tixnmiden vorznstoßen, hat fort¬
gedauert , ohne daß er nach den letzten Nachrichten zu
irgend einem Ergebnis geführt zu haben scheint . Tie
ganze Front zwischen La Bassse und der Somme war
ebenfalls Gegenstand heftiger Nachtangriffe , die alle zu-
rückgeschlagen wurden . Vom Rest der Front ist nichts
zu melden.

Björn Björnson über Deutschland .
WTB . Kopenhagen , 27 . Okt . Einem Mitarbeiter

des Extrabladet gegenüber sprach Björn Björnson sich
über seine Berichterstattung aus . Er betonte seine Un¬
abhängigkeit und erklärte , er verschweige darin auch nicht,
was ihm an den Deutschen nicht gefalle . Was ihm aber
Betvunderung abzwinge , sei der frohe Glaube an den
Sieg , der das deutsche Volk beseele und zu einer Einheit
mache . Es sei seine innerste tiefste Ueberzeugung, daß
das Volk den Krieg nicht gewollt . Aber als er kam ,
stand es einig da . Diese allgemeine Begeisterung ver¬
spreche Gutes für die Zukunft . Nach dem Kriege werde
das deutsche Volk in den Vordergrund treten , vor das
Heer mit seinen Bajonetten , hinter dem es bisher ver¬
borgen war . Er glaube bestimmt , daß Deutschland gegc - ,
Ost und West erfolgreich sein werde. Die Deutschen, die
Antwerpen in 12 Tagen genommen hätten , würden auch
Paris nehmen und England zu Boden werfen . Tie Ruhe
und das Selbstvertrauen der Deutschen sei eine Hälfte ihrer
Stärke ; die andere bestehe darin , daß sie für eine Id «
kämpften. Much Frankreich kämpfe für sein Land , wir
Deutschland für seine Selbständigkeit . Aber entbehre nichl
ler Kampf der (Russen jedes ethischen Moments ? Das
Bündnis zwischen Frankreich und Rußland und Frank -
ach und .England sei ungesund . Die Franzosen seien
rüher niemals .Englands Freunde gewesen und hätten
England auch nichts zu danken. England habe den Krieg
gewollt. Rußland hätte den Krieg tftemals ohne Eng¬
land im Rücken gewagt . Frankreich roerde früher oder
päter einsehen, daß es von England hinters Licht ge¬
führt worden sei . '

Frankreichs Verwundete .
GKG . Berlin , 27 . Okt . In einem von der „Voss .

Ztg ." wiedergegebcnen Brief aus Madrid vom 7 . Okt.
heißt es : Es soll in Frankreich über 400 000 Verwundete
and Kranke geben. Dabei herrscht ein kolossaler Mangel
an medizinischem Material , fy daß Pie Verwundeten viele
Tage lang das gleiche Stückchen Waite auf der Wunde
gehalten, das immer wieder umgedreht wird . In Biar -
citz liegen 400 nnvcrwundete englische Soldaten , die an
Rheumatismus leiden und sich kaum rühren können.
Wenn ein neuer Verwundctentransport ankommt , so Wer¬
ren kurzerhand die Automobile auf der Straße requi¬
riert , und die Besitzer gezwungen , anszusteigen , was
ven Ausländern nicht immer Vergnügen macht.

Wieder eine Beute der Emden .
WTB . Frankfurt a . M ., 27 . Okt . (Nicht amtlich .)

Tie Frankfurter Zeitung meldet aus Zürich : Die Shang -
haier Versichernngsagenlur Pangtsekiang gibt bekannt,
daß der große japanische Dampfer Kamasata -M0ur , der
von Kobe nach Singapore unterwegs war , vom Kreuzer
Emden versenkt worden ist . Tie Gesellschaft erklärt , für
Fahrten über Singapore keine Versicherung mehr anzu -
nehmen.

Durch Minen gefunkene Schiffe in der Nordsee .
GKG . Rotterdam , 27 . Okt . Das englische

amt in Hüll gibt die dritte Verlustliste der in der Nords«
ourch Auslaufen auf Minen gesunkenen Schiffe aus . Sic
umfaßt den Zeitraum vom 1 . bis 15 . Okt . und enthält
17 Schiffe , darunter 8 Fischdampfer .

Englische Flottenbeweguttgen .
WTB . Rotterdam , 27 . Okt . (Nicht amtlich . ) M

oer Nieuwe Rotterdainsche Courant meldet, berichtete der
Kapitän des gestern vom Tyne angekommeneu hollän¬
dischen Dampfers Nikolaus , daß er mitten in der Nord¬
see dreimal von englischen Kriegsschiffen angehalten War¬
zen sei . Er habe zwei große Flottillen englischer Tor¬
pedoboote und einige Unterseeboote gesehen , deren Na¬
tionalität er nicht erkannt habe . Tie Flottillen seien
nordwärts , die Unterseeboote südwestwarts gefahren .

Englische Filmlttgcn .
Man schreibt der Wiener Neuen Freien Presse :

Wie die englische Iingopressc durch lügnerische Berichte di«
Bevölkerung gegen die Deutschen und Oesterreicher anjhetzt ,
kann ich Ihnen aus vollkommen verläßlicher Oueile . nämlick
von Engländern in London selbst Mitteilen , non denen ich ev
fahren habe , daß in verschiedenen Kinos dem Poik Schauer¬
geschichten vvrgestihrt werde >, wie deutsche Znldaten Verwundete
mißhandeln und massakrieren , wie sic in einem mit dem Roter
Kreuz bezeichne en Magen Ma -ch

'rengewrhre und Kmone » ver¬
steckt haben usw . Daß die Behörden gegen diele Iwamic
irgendwie entschritten, davon ist gar keine Rede ; kein Wunde ,
also , daß es dann zu solchen Exzessen der ieichigtäntnoen unge¬
bildeten Menge kommt.

Die Russen in Ostpreußen .
GKG . Einem Schreiben des Oberkommandos an

den Grafen v . Mirbach -Sorquitten entnehmen wir, daß
das herrliche Schloß dieses Mitgliedes des preußischen
Herrenhauses von Teilen der russischen vierten Kavallerie¬
division ohne militärische Notwendigkeit , da in der Um¬
gebung nicht gefachten wurde , zerstört worden ist ; an¬
scheinend wurden dazu Explosivstoffe verwendet.

Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen teilte
einer Versammlung von ostpreußischen Abgeordneten und
.Herrenhausmitgliedern mit , daß von russischen Soldaten
in Ostpreußen etwa 1000 Zivilbewohner ohne jede Ver¬
anlassung ermordet worden sind .

§
10000 Russen von den Oesterreichern

gefangen .
WTB . Wien , 27. Okt. Mittags . (Amtlich .) Dir

Situation in Mittelgalizien ist unverändert . Süd¬
westlich Iwangorod stehen unsere bravoureus fechten¬
den Korps , von denen eines allein 10 000 Russen zu
Gefangenen machte, im Kampf mit überlegenen Kräften

Oesterreichische Stimmen zu dem Fortschreiten
des deutschen Angriffs .

WTB . Wien , 27 . Okt . Ter gestrige Bericht des
veutschen Generalstabs über die Kriegslage an der Nord¬
see macht hier einen sehr günstigen Eindruck, da er von
dem offensichtlichen Fortschreiten des deutschen Angriffs
Kunde gibt und einen entscheidenden Erfolg auf diesem
Teile des Kriegsschauplatzes in nicht langer Zeit erwarten
lasse. Besonders freudig begrüßt wurde die Mleldung,
daß sich die englische Flotte vor den deutschen Geschützen
schweren Kalibers zurückziehen mußte . Tip Blätter heben
diese Tatsache als außerordentlich wichtig in militärischer
und politischer Beziehung hervor . Aus diesem Anlaß
" >ird im allgemeinen das Eingreifen einer Flotte von

^ooßer Stärke in die Operationen der Landarmee als
eines der interessantesten Ereignisse im gegenwärtige, ,
Bölkerringen bezeichnet und von den Blättern eingehend
aewürdiat . . .- -n . ..-

Dunlop-Gummi und Sunlicht-Seife .
WTB . Stratzburg , 26 . Okt . Die Beseitigung sämtlicher Rc -

klameschilder der beiden Firmen Dunlop Gummi - Geseilschnft un ^
Sunlichtseife ist für das Gebiet von Elsaß -Lothringen angeordne,
morden , da beide Firmen der englischen Kriegskasse größere
Beträge zur Verfügung gestellt haben.

„Waldfee !" verbesserte Hugo lachend. „ Euer An¬
blick gemahnt daran in dieser Umgebung . Und ich hörte
wohl, Fräulein , dajßi die Feen die Sterblichen , aber nie¬
mals , daß Sterbliche die Feen zu beschützen hätten .

"

„ Ich aber glaubte Euch bei der Herzogin, " entschul¬
digte sich der Prinz , als sie eben den Hosraum betraten .

„Die Aebtissin geht gar so langsam , Prinz . Ter Weg
hat sie ermüdet , und sie will hier ein wenig ausruhen ,
eye sie zum Kloster zurückkehrt und wir nach Gent
heimreiten .

"
„Nach Gent !" wiederholte seufzend der Prinz .
„ Ihr seufzet ? Es geht ja zur , großen Aktion" , wie

Ahr es nennt , Prinz .
"

^ -A,Mch , Fräulein , ich ritte lieber mit Euch durch Wald
ündWaide , als nach Gent .

"
glaub 's, " murmelte Hugo .

' ' -§ >,Wenn Euch das ein Vergnügen ist , Prinz, " lachte
Adelheid, scheinbar gar nicht unangenehm berührt von
der naiven Aeußerung in Gegenwart Hugo 's , „ so möget
Ihr es noch oft haben , iv-enn Ihr erst — unser gnädiger
Herr und Gebieter seid .

"
Ihr Blick streifte Hugo . Hugo biß sich ans die

Lippen.
„ Ja , recht oft , Fräulein, " wiederholte eifrig der

Prinz . „ Tann reiten wir zusammen auf die Reiher -
oaize.

"
Adelheid mußte den Blick senken — ein solcher Blitz

traf sie aus Hugo's Auge . Sie fühlte, daß sie zu weit
gegangen sei . Strafe mußte sein.

„ Fürchtet Ihr nichts dabei, Prinz ?" fragte Hugo,
sarkastisch lächelnd . - ,

„ Ich — fürchten — was ?" '

„So käme Euch nicht der Gedanke, die Herzogin
!önnte — eifersüchtig auf ihr Hoffräulein werden ?"

-Mle Bomben — auch das noch !" rief der Prinz
nit Entsetzen .

-,Jch dächte, sie hätte Grund genug dazu .
"

— ..^ Aber nicht in Bezug auf den Prinzen, "
, stach jetzt

Adelheid um so gereizter auf Hugo ein, als sie sich ge¬
troffen fühlte .

Hugo erschrak . Er bereute offenbar , sie herausge -
sordert zu haben , und fürchtete weitere Erklärungen , denn
mit einem ängstlich bedeutungsvollen Blick auf das Por¬
tal flüsterte er ihr ein „ Still doch !" zu , ehe er mit auf¬
fallend erhobener Stimme fortfnhr :

„ Ei , wenn sie keinen Grund hat , wegen des Prinzen
eifersüchtig aus Euch zu sein, Fräulein , so müßtet Ihr
notwendig von jemand Anderem geliebt werden , der ihr
Herz besitzt — ich kenne aber nur einen Solchen .

"

„ Ich auch, " fiel ihm die Unverbesserliche in 's Wort .
„ Ihren früheren Verlobten , den Erzherzog Maxi¬

milian, " fuhr Hugo hastig fort . „ Und es wäre wirklich
erstaunlich, Fräulein , wenn er Euch lieben sollte, ohne
Euch noch gesehen zn haben .

"
Niemand konnte ein verblüffteres Gesicht machen als

der Prinz .
„ Wo — was , Fräulein ?" stotterte er. „ Liebt ihn

Maria wirklich ?"
Hugo war in peinlichster Angst . Er wußte , hinter

dem Portale mußte Maximilian jedes Wort des Ge¬
spräches hören . Wie schrecklich , aus so unglückselige Weise,
aus so gänzlich irrigem Grunde die gefährlichste aller
Leidenschaften in ihm zu wecken ! Alles konnte verdor¬
ben werdm , das Schicksal der Herzogin , des Landes , ja
mehr konnte auf dem Spiele stehen . Aber so unruhige
Blicke er auf das Portal warf , so energische Zeichen er
Adelheid machte, die Frage des Prinzen zu bejahen : sie
sah ihn verwundert an , als verstehe sie ihn nicht, und
weidete sich an seiner Qual .

„Vielleicht," erwiderte sie dem Prinzen nach kurzem
Sinnen , zögernd, „ vielleicht hat sie ihn einmal geliebt,
aber" — Hugo vermochte sich kaum noch zu halten —
.,wie das auf den Thronen öfters Vorkommen soll —"

„ Aha !" unterbrach sie lachend der schnell wieder
beruhigte Prinz .

„ Es kostet Euch den Kopf," raunte Hugo ihr zu.
„ Wer 's noch glaubte !" gab sie ihm mit spöttischer

Handbewegung zurück .
„ Also , wie das auf den Thronen öfters vorkomme

soll — ?" nahm der Prinz eifrig den Faden wieder a»
„So wird auch ihr Herz noch immer Platz haben sü

—" fuhr Adelheid unschlüssig fort .
Vergebens wehrte ihr Hugo . -
„Für — ?" drang der Prinz in sie. ,
„ Einen anderen !" stieß sie diplomatisch als einzig

Konzession heraus , die ihre Bosheit zuließ.
Hugo atmete auf . Noch war nicht alles verloren

denn wenn auch das ihm wohlbekannte leicht entflamm
bare Temperament des unsichtbaren Zuhörers schon Feue
gefangen haben mußte , noch gab es einen Ausweg, noo
war der nur mit halber Schärfe geführte Streich U
parieren , und rasch ersah er sich diesen Vorteil .

„ Prinz, " warf er harmlos scherzend hin , „dys Fräu¬
lein beurteilt die Herzogin nach sich, und nachdem Jtz
Eurer künftigen Gemahlin heute zum ersten Male ff
schmeichelhafte Tinge gesagt habt , meint das Fräulein
daß auch Ihr wohl einen Platz in ihrem Herzen lp
Wonnen haben könntet .

"
Ein leises Rauschen wie von schleifenden Frauen¬

kleidern kam ihm zu Hilfe . Hinter der Krümmung de-

Fußpfades trat die Herzogin mit ihrer Base hervor
„Gott sei Tank !" sagte er sich , als Adelheid und der

Prinz sich nach ihnen umwendeten .
„Nun denkt an unsere Wette , Prinz !" mahnte er

diesen.
Der Prinz , der Hugo 's ihm so schmeichelhafter tu-

Mrung mit offenem Munde und einem Ausdrucke der

wasserblauen Augen zugehört hatte , als ob er im Zweise
sei, ob er Ernst oder Scherz höre, schien sich für erjter
Auffassung entschieden zn haben , denn er nickte freudig
und schritt mit zuversichtlicher Miene der Herzogin ent¬

gegen. < ,
Ter Ritter war auf wenige Augenblicke nnt Ave -

Heid allein . . , - -
( isortjeyung s > lgt .)



!tt,i, „nnr,kyc ncaMaynictt .
EG . Kvustantittvpel , 28 . Okt . Tie rumänische

Regierung entsandte eine Kommission nach Illinois zum
Ankauf von vorläufig 20 000 000 Patronen für ihre
Mnlicher - Gewehre.

Der Krieg in den Kolonien .
WTB . Kapstadt , 27 . Okt . (Nicht amtlich . Reuter .)

Oberst Maritz ist geschlagen und verwundet auf deutsches
Gebiet geflüchtet.

Maöen .
(-) Karlsruhe , 27 . Okt . Dur,ch die BedürfnW

) er Heereoverwaltung ist zurzeit eine Menge von Güte» -
wagen dem Verkehr entzogen , die Eisenbahnverwaltung '
hat deshalb, zum Teil unter erheblichem Kostenaufwand
geeignete Maßnahmen getroffen , um dem Maugel an
bedeckten Wagen abzuhelfen . Wenn ein folcher fühlbar
wird , find die Bahnstationen angewiesen, Stückgüter unter
weitgehendster Ausnützung der ihnen zugewiesenen Wagen
raschestens zu befördern . Bei der Aus - und Einladung
soll auf beschleunigte Erledigung Bedacht genommen wer¬
den. Tie Msenbahnwerkstätten werden alles aufbieten ,
damit namentlich kleinere Schäden möglichst rasch wieder
behoben sind , andererseits wird die Geschäftswelt aus-
gesordert , bei der Linderling des Wagsumaugels dadurch
mitzuwirken , daß sie beschleunigte Entladung der Wagen
Gorge trägt .

( - )Karlsruhe , 27 . Okt . ( Auf dem Felde der Ehre gefallen .)
Msk . Franz Maier , Durlach : OberNutnaat d . N . Fabrikdirektoi
Dr. Wilhelm Helwig, beim Gren . - Reist . Nr . NO in Mannheim,
lange Jahre hindurch kaufmännischer Direktor der Zellstoffabrik
Dernau in Livland , ein geborener Mannheimer : llntcroff. d . R
Paul Schulze , Mannheim: Nef . Adolf Baumann, Müllenoach bei
Dicht : Landwehrm. Metzger Otto Hauser , Gamshurst : Gustav
Riehlc , Mosbach bei Achern: Einj.-Freim . Gefr . Adolf Schneg -
aenburger und Lehrer Albert Leopold Schmidt , beide von Offen -
burg : Moritz Friedrich Himmelsbach , Schönb . rg bei Lahr : Osfi -
sterstellv. cand. med. Rudolf Friedrich Siegelst, Emmendingen :
Nanz Weizenicker , Rust : Franz Häfele , Träfenhaufcn : Fahnen¬
junker Walter Hudemann im Regt . Nr . 113 ; Unteroff . d . R .
tzrokurist Karl Adloff, Freiburg : Gürtler Franz Tangermann ,
Neiburg: Musk . Karl Burger, Triberg : Gefr . Ludwig Stader
von der Insel Reichenau : Landwehrm . Karl Berner , Kowtanz .

(-) Mannheim , 28 . Okt . Aus dem Antwerpener
Häfen .) Nach einem bei der Rheuania , Speditionsgesell¬
schaft , von ihrem Antwerpener Hause eiugegangeuen Tele¬
gramm sind die in dem Antwerpener Hafen versenkten
Schiffe soweit gehoben, dcrjß die Flußschiffahrt wieder
möglich ist . Die Abtransportieruug der Waren ist nach
der „Neuen Badischen Landeszeitung " aber noch unter¬
sagt, bis die Aufnahme der Bestände durch die ernannte
Kommission erfolgt ist, was bis Ende der Woche der Fall
sein dürfte.

(-) Heidelberg , 27 . Okt . (Spende . ) Ter hiesige
Frauenverein hat dem Stadtrnte von einem Ungenannten
Sie schöne Summe von 3000 Mark mit der Bestimmung
übergeben, daß davon wie in früheren Jahren die Summe
von 2000 Mark zur Verabreichung eines warmen Früh -
chicks und der Betrag von 1000 Mark zur Abgabe von
Mittagessen an unbemittelte Volksschulkinder verwendet
werden soll.

( -) Bruchsal , 27 . Okt . Graf Zeppelin weilte vorgestern wäh¬
rend einer Durchreise nach seiner schwäbischen Heimat >n unjerer
Ztadt. Als das Publikum den Luftgrafen erkannt batte, wurden
Hochrufe auf ihn ausgebracht . Einer der Aiimefenden sagiê zu
>em gefeierten Manne : „Nach London , Herr cvras"

: Gra ^' Zep-
»lin gab lächelnd zur Antwort : „Auf einem kleinen Umwege .

"
(--) Freiburg , 27 . Okt . In diesem 4 . Schwnr-

zerichtsquartal werden keine VerhaMungen abgehalten
werden .

(-) Lahr , ^7 . Okt . .. Von den verbrecherischen Ueb .w-
zriffen, die sich die französischen Truppen gegen das
seutsche Rote Kreuz überall zu schulden kommen lassen ,
schildert ein als Sanitäter im Felde t stehender Lahrer
wie eine badische Sanitätskolonne am 11 . Oktober vor¬
mittags von französischer Infanterie beschossen wurde,
:in Mann sei dabei verwundet word .m . Am 18 . Oktober
wurde eine badische Sanitätsabteilung beim Einholen
oon Verwundeten mit Granatfeuer überschüttet, wobei
ein Sanitätsgefreiter getötet und zwei Soldaten schwer
verwundet wurden .

(-) Mummelsee (Schwarzwald ) , 27 . Okt . Ter in
Laden-Baden angestellte 16jährige Kansinannslehrting
Eugen Sick aus Baden -Lichtental machte feinem Leben
Surch Ertränken im Mummelsee ein Ende . Tas Motiv
)u der Tat soll Untauglichkeit für den Kriegsdienst sein .

(-) Waldkirch, 27 . Okt . In Siensbach stürzte der
Landwirt W . Nitz beim Apfelbrcchen ab nno erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen .
^ (-) Billingen , 27 . Okt . Ter hier erscheinende
Schwarzwälder" hat dieser Tage feinen 75 . Jahrgang

vollendet. Tas Blatt wurde gegründet von Ferdinand
Förderer , ging später in den Besitz von M . Linfenmann
aber und wurde dann 1877 von Karl Görlacher er¬
erben . Seit dieser Zeit ist das Blatt ununterbrochen
m den Händen der Familie Görlacher . Ter jetzige Be¬
sitzer Adolf Görlächer übernahm den „ Schwarzwälder "
k896 von seinem Vater . ^ _ ,

Württemberg .
(-) Stuttgart , 27 . Okt . Ter Kaiser Hit dem König

von Württemberg das Eiserne Kreuz erster Klasse ver¬
liehen .

st) Stuttgart , 27 . Okt . (Verhaltungsmaßregel : !
wr verwundete und kranke Soldaten in der Heimat ?
^^ stellv . Generaltommando gibt bekannt : Tie Wahr
kehmulngen hänfen sich , daß verwundete oder kraule
^ Muschaften sich dem Wirtshausbcsnch und übermäßigen
mkoholgennß hingeben und auch von Zivilpersonen dazu
^ rieftet werden. Es wird deshalb zur öffentlichen Kennt -
nis gebracht , daß verwundeten und kranken Soldaten
der Besuch von Wirtschaften untersagt ist und daß es den
genannten Mannschaften weiterhin verboten ist , nach
Lsthr nachmittags anszugehen , cs sei denn, daß ein
Mnesäiwer von seinem Vorgesetzten ausnahmsweise die
Erlaubnis zum Besuch eines Theaters und dergleichen^ halten hat . Angesichts der schädlichen Folgen des über
Mäßigen Alkoholgenusies sowie für die Gesundheit , ins -
Mondere der genesenden Mannschaften , als auch für die

richtet das stetlv . Generalkommando die

dringende Aufforderung air die Bevölkerung , verwundete
oder kranke Mannschaften nicht zum Wirtshausbesuch
und zum übermäßigen Alkoholgennß zu verleiten .

(-) Stuttgart , 27 . Okt . ( Unfall . ) Aus der Planie
kam gestern nachmittag ein Mann unter ein Personen¬
automobil . Er wurde überfahren und mit schweren Ver¬
letzungen mit dein gleichen Automobil in ein Spital
verbracht .

(--) Ehlingen , 27 . Okt . (Tie Eröffnung der Mä-
schinenbauschule.) Tie neu eingerichtete Maschinenbau¬
schule ist gestern mit etwa 100 Schülern eröffnet wor¬
den . Infolge des Kriegsausbruchs wurden die Bau¬
arbeiter: etwas verzögert , so daß die vollständige Fertig¬
stellung der beiden Schulgebäude erst in einigen Wochen
erfolgen kann.

(--) Baihingen a . E . , 27 . Okt. (Unfall . ) In der
hiesigen Lederfabrik Bürklc und Comp , hat ein 17 Jahre
alter Arbeiter seine Hand in die Zurichtmaschine gebracht,
so daß die Finger erheblich verstümmelt wurden . Er
wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

(-) Nlin, 27 . Okt . (Unter die Räder.) In der
Station Leipheim stürzte am Sonntag früh 5 Uhr der
19jährige Kriegsfreiwillige Alban Walk von Bubesheim
aus einem Wagen des nach Ulm fahrenden Güterzuges
Und geriet unter die Räder des im Gang befindlichen
Zuges . Es wurde ihm der rechte Fuß oberhalb des
Knöchels abgefahren und der linke Fuß schwer verletzt.
Es besteht aber Hoffnung , daß dieser erhalten bleibt .

(--) Nagold , 27 . Okt . (Kirchenkonzerte für das Rote
Kreuz . — Ter Geschützdonner. ) Bei Kirchenkonzerten,
die zugunsten des Roten Kreuzes veranstaltet wurden ,
wurden in Wildberg 210 M ., in Altensteig 130 Mark
vereinnahmt . — Ter „ Kanonendonner "

, der seit einigen
Tagen hier gehört wiro , wird Wohl auf große Spren¬
gungen im Murgtal zurückznführen sein , die gegenwärtig
ununterbrochen vorgenommen werden . Man hält es für
ausgeschlossen, daß in unserem Tale der Geschützdonner
ans dem oberen Elsaß hörbar wird . §

Die 47 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 119
186 Namen und zwar : gefallen bzw . gestorben 42 , schwer
verwundet 33 , verwundet bzw. leicht verwundet 109,
vermißt 2 . Neben 5 Namen vom Landwehr -Jnfanterie -
Regiment Nr . 123 sind ferner vom Infanterie -Regimen !
Nr . 126 Straßburg 279 Namen aufgcführt und zwar
gefallen 30 , schwer verwundet 53 , verwundet bzw . leicht
verwundet 148 , vermißt 42 , erkrankt 6.

Die Namen der gefallenen WUrttemberger sind :
Leutnant Walter Fischer , Heidenhcim : ins . schw . Verw. ge¬
storben. — Gefr . Wilhelm Philippin , Iptingen. — Land¬
wehrm . Jakob Bühler , Oeschelbronn. — Res . Karr Kn gier ,
Unteriflingen . — Rep Andreas Müller , Mvtzingcn . — Land¬
wehrm . Johannes Dengler Hl , Rötenbach . — Landwehrm.
Ernst Becht , Unterniebelsbach . — Landwehrm . Rudolf Trei¬
ber , Wildbad ; ins . schw . Berw . gestorben. — Res . Gottlieb
Reiniger , Winterbach : ins . schw . Verw. gestorben. — Un¬
teroff . Karl August LebHerz , Ebingen . — Res . Ernst Moh¬
ne r , Heimsheim . — Res . Gotthilf Finkbeine r , Neuenbürg .
— Res. Martin Bürkle , Lützenhardt, Gde . Hirsau . — Rej .
Georg Friedr . Stoli I , Oberkollbach . — Res . Gottlob B ähn¬
ln ü IN er , Bleichstetten . — Res. Ioh . Adam Schnürte , Ober¬
reichenbach . — Res . Albert Müller , Conweiler . — Rej . Christ.
Wilhelm Notier , Herrenberg . — Res. Gust . Ernst Schrafft ,
No : nenmiß . — Res . Karl Heinrich Marquart , Nufringen.

- Res . Ioh . Georg Schön Hardt , Breitenberg . — Res .
Eugen Wolpert , Altingen: ins . schw . Verw. gest. — Rep
Karl Leopold Kirchherr , Oberreichenbach: ins . schw . Verw.
gestorben. — Res . Georg Jak . Furthmüller , Stammheim
ins. schw . Verw. gest. — Res . Ioh . Georg Schnürte , Qde>.
riedt , Gde . Spetzhardt . — Gest . d . L . Eberhardt Müller , Reut¬
lingen . — Landwehrm . Heinrich G r ä t h e r . Haslach. — Unteroff .
Friedrich Fischer , Steinenbronn. — SanitütsuiNeroff. b . L .
Johann Schmidt , Gpssenzugen . — Res. Adolf Fetz er , Bronn¬
weiler. — Res. August Kümmerte , Bronnweiler. — LandweH

>.>rann Georg Ackermann , Brettenfeld . — Res. Karl Fuchs .
Reutlingen. — Res. Gottlob Lauer , Weilheim. — Res. Jakob
Wörner , Schlaitdorf. — Vizefeldw. Georg Binnrer , Stutt¬
gart . — Res . Albert Schmälzte , Pfullingen . — Test . d . R
Messerle , Stuttgart . — Res . Kübler , Aistaig . — Kriegs¬
freiwilliger Franz Mahler , Wurzach . — Musk . Christian
Kiefer , Konradsweiler. — Unteroff . d . R . Friedr. Schwarz¬
kopf , Münsingen. — Unteroff . Albert Härle , Lustnau.
Landwehrm . Albert Oexlc , Stuttgart- Cannstatt . — Musk . Kar.
GuteKunst , Leonbera . — Res . Georg Wilhelm Rausch ,
Rosenfeld . — Musk . Anton Deininger , Obcrbcttringen . —
Musk . Friedr. Brett , Vaihingen. — Musk . Friedr . Leh¬
mann , Bergfelden . — Unteroff . d . R . Otto Friedr . Voiay ,
Pflummern. — Res . Gottlieb Friedrich Kirn , Mötzingen . —
Res. Gottlob Wilhelm Bauer , Warmbronn . — Musk . Karr
Ioos , Bretzfeld . — Res . Adolf S chl itt e n h e l m , Voll. —
Erfahrest Andreas Gans , Walpersweiler. — Rest Georg Köh¬
ler , Hornhardt . — Musk . Hugo Her lern ann , Birkcnfsld. —
Unteroff . Albert S ch n a i t m a n n , Vaihingen. — Res . Jobs .
Dolderer , Leinzell . — Res . Ernst Schnipp , Poppenmeiicr .

Rest Johannes Frey , Baiersbro -v . — Musk . Karl Kai¬
ser , Rodt. — Musk . Emil Sohn , Mettingcn. — Res . Will) .
Schulz , Stuttgart . —

Herbstnachrichten.
Untertürkhelm . 27 . Okt . Alles verkauft zu 200 - 300 Mk „

Riesling 350 Mark der Eimer . Die Weinversteigcrung der .
Kgl. Hofkammer erbrachte: Trollinger 140— 150 Mki , Syloancr
125 Mk . , Riesling 180—203 Mk . für 1 Hektoliter .

Uhlbach, 27 . Okt . Bei der gestrigen Versteigerung erzielte
die Weingärtner - Gesellschaft 103—106 Mk . pro Hektoliter Ge -
mischt - Gewächs . Abaesetzt wurden 140 Hektoliter . Eingelegt
wurden zirka 50 Hektoliter . Käufer waren zahlreich anwesend.
Private Verkäufe wurden für 300 Mark , einer zu 310 Mark
der Eimer abgeschlossen. Letzte Anzeige .

Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros-Markt am 27 .
Oktober : Aepfet 9—15 Mk . , Birnen 8—20 Mk . , Weintrauben
18—25 Mk . , Himbeeren 38—40 Mk . . Pfirsiche 6 —20 Mk . ,
Zwetschgen 12—14 Mk . , Quitten 15— 18 Mk . , Nüsse 25—28
Mark, Hagebutten 12 Mk . , Tomaten 10— 12 Mark ;e 50 Kg .
Zufuhr stark, Verbau , langsam . (Mitgeteilt von der Zentral -
vermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart., '

Stuttgart , 27 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Zügetri'eben : Groß¬
vieh 230 Stück , ( unverkauft 48 ) , Kälber 149 , Schweine 942 076 ) .
Bullen 1 . Qualität 78—81 Pfg. , 2 . Qualität 73—77 Pfg. : Stiere
und Iungrinder 1 . Qualität 92—95 Pfg . , 2 . Qualität 89—91
Dfg . . 3 . Qualität 86—88 Pfg. ; Kühe 2 . Qualität 62—68 Pfg. :
Kälber 1 . Qualität 90—93 Pfg . , 2 . Qualität 85 —89 Pfg . , 3 .
Qualität 79—84 Pfg. : Schweine 1 . Qualität 71 —73 Pfg. , 2.
Qualität 68- 70 Pfg . , 3 . Qualität 62- 66 Pfg . Verlauf des
Marktes : mäßig belebt. - P - *

! ! ! ,!
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Der Lüstwirbel ist von Nordwesten

'
nach Polen

^
gerückt und

oerursacht bet uns eine westliche Luftströmung . » Für Don¬
nerstag und Freitag ist vielfach trübes , aber meist trockenes
»nd verhältnismäßig mildes Wetter zu erwarten .

Weitere Nachrichten.
WTB . Braunschrveig , 27 . Okt . (Nicht amtlich . ,

Herzog Ernst August, der für einige Zeit vorn Kriegs
schauplatz nach Brnunschweig zurückgekehrt ist , hat de '

schlossen, anläßlich des gegenwärtigen Krieges ein Kriegs j
vcrdienslkreuz zu stiften. Tas Kriegsveroienstkreuz soll ii ^
nur einer Klasse ohne Unterschied des Ranges und Stau :
des für Verdienste im Kriege verliehen werden . — Ten
Herzog ist übrigens , wie die Braunschweigische Landes
zeitung hört , nach Verleihung des Eisernen Kreuze-
2 . Klasse auch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehe!
worden .

WTB . Budapest , 27 . Okt . (Nicht amtlich . ) Ta -
Amtsblatt veröffentlicht ein Königliches Handschreiber
an den Ministerpräsidenten , Graf Tisza , durch das di>
Regierung beauftragt wird , der durch die nunmehr ast
geschlagenen feindlichen Angriffe verursachten Schädignnc
der Bewohnerschaft von Nordostungarn und Slavonier
ihre besondere Sorgfalt zuzuwenden und Maßregeln zr
treffen , damit die Einwohnerschaft in den Stand gesetz ,
werde, ihre wirtschaftliche Tätigkeit wieder aufzunehmer
und den erlittenen Schaden wieder wettznmachen.

WTB . Sofia , 27 . Okt . Ein englischer Torpcdobootszcrstörei
besuchte vorgestern die Gewässer von Dcdeagatsch.

WTB . Konstantinopel , 27 . Okt . Tie Hafen¬
präfektur kündigt amtlich an , daß von heute abend ai
das rotierende Leuchtfeuer von Anatol -Kavak, unweit der
Einfahrt in den Bosporus , gelöscht sein wird .

WTB . Konstantinopcl , 27 . Okt . (Nicht amtlich?
In der türkischen Miisterschule in Farik -Jstainbnl wurdc
als Unterrichtsgegenstand die deutsche Sprache cingeführt
Bisher war die französische Sprache die einzige fremdc
Sprache , die in den türkischen Schulen gelehrt wurde

WTD. Konstantinopel , 27 . Okt . Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Bekanntmachung , nach der der Ministerrat gemäß den Be¬
stimmungen des Artikels 5 der türkisch- bulgarischen Handelskun -
vcntion beschlossen hat , die Konvention nach Ablauf von 6 Mo¬
naten als außer Kraft zu erachten . Die Frist wird vom 13 . ds .
Mts . ab gerechnet , dem Tage, an dem eine dahingehende Note
der bulgarischen Gesandtschaft übermittelt wurde . Hierzu wird be¬
merkt , daß diese Maßnahme eine Folge des Beschlusses der Pforte
ist , vom 14. März 1915 ein anderes Zollregime für alle
Mächte einzuführen .
Rückwirkung des Krieges auf die deutsche Presse.

Nach einem Bericht der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" haben in ganz Teutschland gegen 200 Zeitungen
und Zeitschriften

"
während des Krieges ihr Erscheinen

eingestellt. _ , ,
Aus Stadt , Bezirk «nd Umgegend.

Weitere Kreuz-Ritter !
Mit dem Eisernen Kreuz find ferner geschmückt

worden : Gustav Luz , Sohn des Maler-
mfirs . Luz hier und Karl Pfau , Lehrer in

Sprollenhaus, Sohn des verst . Ad . Pfau. Bäckermstr. hier.
Wir gratulieren !

Die Verlustliste Nr . 47 , Reserve -Jnfanterie-Regt.
Nr . 119, bringt folgende Namen zur Veröffentlichung :
Landwehrmann Gottl . Güuthner , Sprollenhaus I . verw .
Unteroffizier Richard Knapp , Wildbad schw . verw .
Landwehrm . Rud. Treiber . Wildbad , ins schw . Verw. gest .
Gefr . d . Landw . Hornist Karl Bechtle , Wildbad l . verw .

Neuenbürg , 27 . Okt. (Brand.) Im benachbarten
Birkenfeld brach Samstag abend, wie bereits gemeldet,
Feuer auS, wodurch die große, mit Vorräten und Fahr-
uifsen gefüllte Doppelscheuer der Witwe Barbara Höll und
des Landwirts Friedr . Oelschläger vernichtet wurde . Das
Vieh konnte noch gerettet werden . Der Schaden beträgt
etwa 10000 Mark . _

Neueste Nachrichten des W/r .6 .
Großes Hauptquartier , den 27 . Okt. nachm .

Die Kämpfe am Abschnitt des Iser-Apreßkanal bei
Upreß und südwestlich Ltlle werden mit gleicher Hartnäckig¬
keit fortgesetzt.

Die deutschen Truppen haben auch gestern Fortschritte
gemacht.

Auf dem übrigen Teil der Kampffront im Westen hat
sich nichts wesentliches ereignet.

Westl . Augustvw ist der Angriff der Deutschen im lang-
amen Fortschritt.

Büdöstl. Warschau find alle Angriffe starker russischer
Kräfte von unseren Truppen zurückgewiesen worden .

Nördl. Jwangerod haben neue russische Armeekorps dis
Weichsel überschritten.

Deutsche Einfuhrzölle für Belgien .
Amsterdam . Die Deutsche» haben seit einigen Tagen

Einfuhrzölle in Belgien auf diejenigen Artikel erhoben'
welche auch früher von Belgien dem Einfuhrzoll unterworfen
waren , so auf Käse, Butter, Schokolade etc . Auf Tabak
soll , wie verlautet , ein Einfuhrzoll von 80 Cts . erhoben
werden.

Paris . Der Matin spricht sich gegen die Zurückoer.
legung der Regierung und die Einberufung deS Parlaments
nach Paris aus. Gr sagt dabei : Wir haben heute die
moralische Gewißheit , daß die Deutsche» außer stände sind ,
ihren Vormarsch wieder aufzunehmen, aber wir haben nicht
die materielle Gewißheit . Der Feind schlägt sich um unsere
Truppen immer noch auf einem Punkt , der nur 100 Kilo¬
meter von Paris entfernt ist und die Anwesenheit der
Regierung in Paris würde die Angriffslust der deutschen
Armee reizen und die Unternehmungen auS der Luft würden
doppelt lebhaft werden . Dem obersten Befehlshaber der
französischen Armee würde also eine neue Sorge und Ver¬
antwortung auferlegt werden.

Amsterdam . Aus London wird gemeldet : Die erste
Fracht von Nahrungsmittel für die Belgier wird am
Mittwoch durch daS holländische Dampfschiff Koblenz nach
Rotterdam gebracht werdcn . Das Schiff enlhält ungefähr
10000 Tonnen Nahrungsmittel. In Herstal, Wondre und
anderen Orten in der Nähe von Lüttich herrscht Mangel
an Brot und Kartoffeln .

!i? M

Tlruck und Verlag der B . tzosinann'schen Buchdruckerei . Verantwortlich E . Beintzarot .



Der Fall Haurh .
Erzählung von Julius Heiß .

„ Ich dachte eben nicht daran , daß eS so schlimm für

ihn ausfallen könnte . To ein paar Tage hätte ich ihm

damals schon gegönnt . " .
„Warum haben vis denn nicht schon die Wahrheit

eingrstanden . bevor Haury die Strafe abgesefsen hatte ? "

„Ach Gott ! Ich habe ja wohl oft daran gedacht, es

zu tun . . . aber die Furcht vor der Strafe . . . und die

Balbine . . . Aber daß noch einmal einer deswegen ein.

gesperrt werden sollte, das konnte ich nicht über mich

bringen , da mußte es heraus .
"

„Sie gestehen also , daß das alles , was Sie vor Ge «

richt auf Ihren Eid hin ausgesagt haben , unwahr ist ?"

Ja .
"

^Dann muß ich Sie wegen Meineids in UntersuchungS -

Haft nehmen . Tie werden vorläufig hier im Rathause fest -

gehalten und nachher in das Amtsgefängnis abgesührt

werden ." , ^ ^ .
Blattner nickte auf diese Eröffnung nur mit dem Kopf .

Da er wohl Aehnliches erwartet hatte , überraschte und

erschreckte sie ihn nicht . Als ihm der Untersuchungsrichter
die Erlaubnis anbot , in Gegenwart des Gendarmen von

seiner Frau Abschied zu nehmen , verzichtete er darauf . Er

meinte , daS könnte sie zu sehr aufregen .

Bevor der Untersuchungsrichter mit seinem Gefangenen

das Dorf verließ , begab er sich noch in die Wohnung deS

WekemnLrnLrchnng .
ES ist Anlaß gegeben , auf die folgenden

ortspolizeiliche « Vorschriften
betreffe « - die An - » ud Abmeldung d «r durch¬

reisende « Fremde » « ud Kurgäste i » der Stadt
Wildbad mit de» Parzelle » Windhof ,

Sommerberg » ud Hochwiese
hiuzuweisen :

Par . 1 .

Sämtliche durchreisenden Fremden (Badegäste , Luftkur -

gäste, Geschäftsreisende . Vergnügungsreisende . Besuche rc )

welche in Gast - oder Privathäuser » für Entgelt oder unent¬

geltlich Wohnung nehmen , find von dem WohnungSgeber
bei dem Stadtschultheißenumt an - und abzumelden .

Par 3 .

Diese An - und Abmeldungen haben während dec Bade¬

saison (1 Mai bis 80 . Gept ) jeden Tag morgens längstens

bis 8 Uhr , und während der übrige » Zeit des Jahres

spätestens bis morgens 11 Uhr bezügl . aller währ¬
end des voraugegaugeneu Tage - oder währen¬
der Nacht augekomm . dezw . abgereisteu Fremden
zu geschehen.

Par . 3 .

Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel

vom Gtadtschulrheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :

») für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilen¬

den Fremden , von weißer Farbe ,
b) für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier

anwesenden Fremden von roter Farbe ,
o) für Abmeldungen von grüner Farbe .

Erfolgt die Abreise der unter b genannten Fremden vor

erfolgter Anmeldung , so kann die Abmeldung mittelst eines

Vermerks auf dem Anmeldezettel geschehen.
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die

genaue , deutliche , leserlich» Ausfüllung der An - und Ab -

meldezettel ist der WohnungSgeber strafrechtlich verantwortlich

Par . 4 .

Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund

des Art . 15 , Ziffer S des Polizeistrafgesetzes mit einer Geld¬

strafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen ge¬
ahndet .

Wildbad , den 36 Oktober 1914 .
Stadtschultheißeuamt : Bätzner

Geschwister Are » «-
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Torten

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

Fridolin Haury und machte ihm daS Ergebnis de- bis¬

herigen Verfahrens bekannt . Er teilte ihm mit , daß nun

zunächst eine Unterbrechung eintreten müsse, bis die rechts¬

kräftige Verurteilung des Blattner wegen Meineids erfolgt
sein werde ; dann könne erst die Entscheidung in seiner

Sache ergehen Wie diese laute , könne nicht zweifelhaft
sein . Fridolin werde alle Genugtuung erhalten , welche das

Gesetz zuloffe .
Zur Entgegennahme dieser Mitteilung hatte der junge

Haury auch aufs Rathaus kommen sollen, er mußte aber

schon seit mehreren Tagen das Bett hüten . Seine Gesund¬

heit hatte sich seit seiner Entlastung aus dem Gefängnis
nicht nur gekrästigt , sondern sein Zustand war sogar so ge¬
worden , daß der Arzt ein recht bedenkliches Gesicht machte ,
als er ihn neuerdings untersuchte . Atemnot , Uebslkeit wie¬

derholten sich immer häufiger ; dazu kam in den letzten Tagen
ein stechender Schmerz auf der Brust . AIS der Untersuch¬

ungsrichter sein Bedauern darüber aussprach , daß sich Fri¬
dolin nicht wohl befinde , erwiderte dieser mit einem schmerz¬
liche» Lächeln , er habe sich, bevor die Sache mit dem Blattner -

bauer geschehen sei , immer wohlbefunden , es werde bei ihm

schwerlich wieder so werden .
Im Dorf verursachte die Nachricht , der Blattner sei

abgesührt worden , weil er falsch geschworen habe , keine ge¬
ringe Aufregung . Wo einer ging , rief er jetzt dem andern

zu : „HastS schon gehört , der Blattnerbauer ? " Es bildeten

sich Gruppen , welche den Vorfall eifrig besprachen , und in

den Wirtshäusern war daS erste Wort , wenn ein neuer

Gast eintrat : . Gelt , der Blattnerbauer ! " Da war jetzt

Uvrovävs - Hliokvl
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Zn Kriegszeiten
essen Sie

Scrrrrtcrs - WroL
Sie sparen Geld ,

denn es ist äußerst nahrhaft .

Sie nühen ihrer Gesundheit ,
daS bestätigen die Aerzte .

nicht einer , der nicht immer fest davon überzeugt gewesen
wäre , daß der Fridolin Haury unschuldig und der Blattner
ein schlechter Kerl sei . Man sprach auch davon , der Fridv -
lin sei durch die Geschichte schwer krank geworden und « » de
wohl „daran glauben " wüsten . Daran sei der liederliche
versoffene Blattner schuld . Es wurde auch gemutmaßt , was
dieser wohl für eine Strafe bekommen werde . Unter zehn
Jahren Zuchthaus ließ ihn keiner durchkommen und
der Fridolin stirbt , lebenslänglich .

Abends durchlief dann eine weitere Neuigkeit das Dorf
Die Blattnerin sei, als man ihr die Verhaftung ihres Mannes
und deren Grund mitgeteilt habe , in Krämpfe gefallen , Hab ,
furchtbar geschrieen und allerlei verworrenes Zeug durch¬
einander gerufen ; sie sei schuldig , sie solle man einsperren
sie habe den Fridolin und ihren Mann ins Unglück gebracht
er würde keine Anzeige gemacht haben , wenn sie ihn nicht
dazu getrieben hätte ; wenn sie gut zu ihm gewesen sein
würde , würde er ihr die Wahrheit gesagt haben . „Dort
im Kasten daS Sündengeld , die 300 Mark , nehmts , fort
mit , es gehört dem Fridolin ! Sagt ihm , der Jakob Hst
nicht klagen wollen , ich hab ' s haben wollen !

DaS gab wieder neuen Gesprächsstoff . „So gehe eS ,
wenn der Mann nickt Meister sei im Hause " — hieß eS
bei den Männern und bei den Frauen : „Der schlechte
Kerl , so seine Frau anzulügen und inS Unglück zu bringe» !
Die arme Fra « !

(Fortsetzung folgt .)
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erhält man MS frisch und gut in der

Drogerie Hrunöner
Inh . : He *« . Grd « «»« .

Sanitasbrod
emvsteblt Th . Bechtle .

Reisig-Besen
empfiehlt

Wi! h Raid .
Unübertroffen ist die

hochfeine

„Mairose"
Parkett - and Linsteum -

Wichse.
Allein . Fabr .

- SW

hervorragend Praktisch empfehle ich

Blthle
'
s reinwollene

l
mit Aermel und Pulswärmer

Wr SM MO MtooMfoIik .
kd . : Woo N


	[Seite 1081]
	[Seite 1082]
	[Seite 1083]
	[Seite 1084]

